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örlitzer Anzeiger. 


WA. Donnerſtags, den 23. Januar 1840. 


C. F. verw. Schirach, Verlegerin. J. G. Scholze, Redacteur. 


Am 8. d. iſt von einem Wagen, welcher auf der Straße leben gelaffen war, ein Pelz mit 
Ueberzuge von hellgrünem Tuche, mit ſchwarzem Krimmerkragen und ſchwarzen Schnüren beſetzt, 
entwendet gr Der Damnificat hat eine Prämie von 5 Thalern auf die Wiedererlangung 
des Pelzes geſetzt. 

Goͤrlitz, den 18. Januar 1840. Das Polizei ⸗ Amt 


In Folge Aufforderung vom 4. d. (Nr. 2 des Goͤrl. Anz.) hat ſich ergeben, daß die gefun⸗ 
dene Lade vorher aus dem Gaſthofe zur Stadt Berlin geſtohlen, ausgelert und dann weggeworfen 
worden iſt, ſowie daß folgende Sachen daraus entwendet worden ſind, welche einem armen Dienſt⸗ 
boten gehören: 1) ein Rock nebſt Jacke von braunem geblümten Kattun; 2) vier Schürzen, 
drei von rotbgeſtreifter Leinwand und eine von rothem Kattun; 3) drei Hemden, gezeichnet M. 
M.; 4) zwei Röcke, einer von blaugebluͤmtem und einer von weißem Kattun; 5) zwei Paar 
weiße baumwollne Strümpfe; 6) acht Halstücher von buntem Kattun. 

Um Mitwirkung zu Ermittelung des Thaͤters wird dringend erſucht. 

Goͤrlitz, den 18. Januar 1840. 5 as Polizei: Amt. 
öchfter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 16. Januar 1840. 
Ein Scheffel Waizen 2 thlr. | 17 far.| 6 pf. 2 thlr] 10 fgr.] — pf. 
53 Korn 1 20 = 15 11 s 3. 
„ „„ Serſſee 10 ⸗ — 1 s 8 = 9% 
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Amtliche Bekanntmachungen. 
2 .. ²˙ à—ꝛ—„VT 
Subhaſtation. Lands und Stadt ⸗ Gericht zu Goͤrlitz. N 

Das hierſelbſt am Frauenthor unter den Radelauben sub Nr. 429 belegene, den Ludwigſchen 

Erben gehörige Haus, gerichtlich auf 710 thlr. 12 far. 6 pf. taxirt, ſon im Termin den 11. März 
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1840 Vormittags 11 Uhr an Land» und Stadt⸗Gerichtsſtelle im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation verkauft werden. Taxe und Hypothekenſchein liegen in der Regiſtratur zur Einſicht offen. 
Goͤrlitz am 11. November 1839. 
Notpwendige Subbaffaffen:.ỹ᷑ẃH— 
Die dem Sattler Stablhammer zugehörige, auf 300 thlr. abgeſchatzte Haͤuslernahrung Nr. 
69 zu Ullersdorf, fol in termino s 
den 4. Mai 1840 Vormittags 11 Uhr an Gerichtsamtsſtelle zu Ullersdorf 
an den Meiſtbietenden verkauſt werden. Taxe und Hypothekenſchein find in unferer Kanzlei zu 
OGoͤrlitz einzuſehen. Das Gerichts ⸗Amt zu Ullersdorf. 
Goͤrlitz, den 16. Dec. 1839. Schroͤter. 
Daß eine bedeutende Quantität kiefernen und ſichtenen Z elligten Scheitholzes III. Sorte in 
einzelnen Schlägen auf Brander, Rauſchaer, Neubammer, Gr. Tzſchirnger und 
Kohlfurther Revier, ſowie eine Quantität bartes Scheitholz I., Ik und III. Sorte auf Raus 
ſchaer, Brander und Gr. Tzſchirnaer Revier in dem a 
auf den 17. Februar d. J., Vormittags 9 Uhr auf dem Forſthauſe zu Rauſcha 
anſtehenden Termine an den Beſtbietenden verkauft und die Bedingungen im Termine vorgelegt 
werden ſollen, wird hiermit bekannt gemacht. - 
Goͤrlitz, den 18. Januar 1840. Der Magiſtrat. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 8 


Gegen gute ſichere Hypothek werden Capitalien jeder Größe zu 42 Verzinſung ausge⸗ 
liehen. Pfandbriefe und Staatspapfere werden eingekauft und verkauft. Ritterguͤter 
und Landgüter, Vorwerke und Stadtgarten, Brauhoͤfe und Privathaͤuſer werden zum Ans und 
Verkauf nachgewieſen. Das Central: Agentur = Comtoir zu Görlitz. 

; . Louis Lindmar. (Petersgaſſe Nr. 276.) 

200 thir. Kaſſengeld find gegen ausreichende hypothekarſſche Sicherheit von ſetzt ab auszuleihen ; 

nähere Auskunft ertheilt Auguſt Fritſche, wohnhaft an der Pforte Nr. 48, 


Gelder liegen zum Ausleihen bereit und Grundstücke find zum Verkauf übertragen, 
In Bremenhain bei Rothenburg iſt das Kretſchamgut zu verkaufen und bei dem Herrn Eis 
genthümer oder bei mir das Naͤhere zu erfahren. 
Goͤrlitz, den 23. Januar 1840. Der Agent u. Comm. Stiller, Nicolaigaſſe Nr. 292. 


Gaſthofsverkauf an einer frequenten Chauſſee. 

Meinen in der Neuſtadt Spremberg gelegenen Gasthot zur Wilhelmshöhe will ich wegen 
meiner zweiten in Canndorf gelegenen Wirthſchaft aus freier Hand verkaufen oder verpach⸗ 
ten. Derſelbe enthaͤlt 11 Stuben, 1 Tanzſaal, 8 Keller; es iſt zu 50 Pferden ſowie ſonſtige 
Stallung, auch eine maſſive Scheune, Wagenſchuppen, desgleichen eine Kegelbahn vorhanden. 
Dicht hinter dem Hofe iſt ein großer Küchengarten und ein wild bewachſener Berg mit 2 Luft: 
haͤuschen. Der Hofraum iſt ganz verſchloſſen und fo groß, daß ſaͤmmtliches Fuhrwerk aufgefah⸗ 
ren werden kann. Die Gebäude find ohne Ausnahme ganz maſſiv und ſeit 10 Jabren neu er⸗ 
baut, auch iſt ein bedeutender Verkehr auf den ſich kreuzenden 2 Chauſſeen nach Dresden, Bau⸗ 
gen, Cottbus, Berlin, fowie den Straßen nach Muskau, Guben x. vorhanden. 

Hierauf Reflectirende wollen ſich bis zum 2. März d. J. bei mir in portofreien Briefen er: 
kundigen und follen die nicht unbilligen Bedingungen des Verkaufs oder der Verpachtung unge⸗ 
ſaͤumt mitgetheilt werden. 2 

Spremberg in der Niederlauſitz. Wilhelm Richard t. 
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In dem Forſtrevier des unterzeichneten Dominii ſteben von jetzt ab 1000 bis 4200 Stuck 
Gauſtaͤmme von 5 bis 11 Viertel Stärke und 60 Fuß Länge Nutzen aushaltend, ſowie circa 6 
bis 700 Klaftern 6 und 7 Viertel langes kieſernes Scheitholz zum Verkauf, und werden Kauflu⸗ 
ſlige erſucht, ſich beim Forſt⸗ und Wirioſchaftsamte daſelbſt zu melden. 

Dominium Mückenhain am 16. Januar 1840. . 

Auf den Ziegeleien des unterzeichneten Domini ſſehen 100,000 Stück Dachziegeln von ganz 
vorzuͤglicher Sorte und Leichtigkeit und 30,000 Stück gute Mauerziegeln großen Formats à 1000 
Stuck von beiden Sorten zu 7 thlr. 15 fgr. excl. Anweiſegeld zum Verkauf. Kaufluſtige werden 
erſucht, ſich daſelbſt beim Wirthſchaftsamte zu melden. 7 

Dominium Muͤckenhain am 16. Januar 1840. 

Zur anderweitigen Verpachtung der zum unterzeichneten Domino gehörigen Brau- und 
Brennerei if ein Lieitationstermin auf den 1. April d. J. Vormittags 9 Uhr in der daſigen Amts⸗ 
expeditionsſtube anberaumt, und werden kautionsfaͤhige Pachtlunſtige unter Vorbehalt der Wahl 
hiermit eingeladen. Die Bedingungen ſiud von jetzt ab im oben genannten Geſchaͤftslocale von 
früh 7 bis 9 Uhr täglich zu erſtagen. Dominium Müdenbain am 16. Januar 1840. 8 


n. Deminum e — — 

Bücherauction. Ein Bibliolhek, aus vorzüglichen Werken beſtehend, ſoll Ausgangs Maͤrz 
öffentlich verauctionitt werden. Sollte Jemand Bücher hinzugeben wollen, ſo erbitte ich mir das 
erzeich niß baldigſt, um ſie noͤthigenfalls dem gedruckten Kataloge mit anſchließen zu koͤnnen. 

. Friedemann, Auctionator. 

Eine Stube mit Stubenkammer nebſt Keller und Holzgelaß, in Nr. 359 Handwerk, iſt noch 
zu vermiethen, = : 1 3 : 

Nahe am Untermarkt iſt ein Stübchen an eine einzelne Perſon zu vermiethen und zu Dſtern 
zu beziehen; das Nähere in der Exped. des Anz. 5 
—: — —— . ] ᷣ w... o T SSR Seeger 

Es ſteht ein Logis für 2 Schüler, welche auch Koſt und Bedienung bekommen koͤnnen, zu 
vermiethen und zum 1. April c. zu beziehen; das Uebrige iſt in der Exped. des Anz. zu erfahren 

Eine Stube für eine einzelne Perſon iſt ſogleich oder zum 1. April c. mit oder ohne Möbel 
zu vermiethen; wo? ſagt die Expedition des Anz. et 

Ein freundliches Stübchen iſt mit Beit und Möbeln zu vermiethen und fogieich zu beziehen, 
Mäheres erfährt man in Nr. 80. 
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In Nr. 83 in der Nonnengaſſe iſt eine Stube nebſt Zubehoͤr zu vermiethen und zum 1. 


EEE BEE RE re 
Im Haufe des Seilermfir. Reiß vor dem Neißthore iſt ein Laden zu vermiethen; das Naͤhere 
5 Troͤdler Köhler: 
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aus dem Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt fuͤr die Preuß. Geſetzgebung und Rechtspflege. 
Berlin, Freitag den 20. Dec. 1839. Nr. 51. — Nr. 336. pag. 415. | 
Verfügung vom 5. December 1839, betreffend die entfernten Ausſichten zu einer kuͤnftigen 
Verſorgung für alle diejenigen, eine ſich erst jetzt dem Juſtiz⸗Dienſte widmen. f 
l e i t 8 
des in ſammtlichen Provinzen des Preußiſchen Staats, mit Ausſchluß der Rhein rovinz und des 
Furſtenthums Neufchatel, in den Jahren 1835 bis 1838 eee Ab⸗ und Zu⸗ 
gangs und des Beſtandes der Auskultatoren, Referendarien und derjenſgen, welche die dritte 
x Prüfung beftanden haben, 5 g 
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1835 nie 610 340| 355 12214231634] 732] 348] 2500 33 J 3ı | 52 | 3 


2362 

1836 10201320 676] 343 365 152113631685] sasl 333 221, 30 40 | 25 | 9 
5 

1837 9741385 7871 296 463 181012701848 968 267 268 36 151717 
2359 

1838 84914480 908] 267 333 19311161781011010 269 2360 34 18 | 20 | 14 
9997 5 

1839 


738 Auskultatoren, 1439 Referendarien, (zuſammen 2177) und 1044 Aſſeſſoren. 


Der Juſtiz⸗Miniſter bringt die vorſtehende Ueberſicht zur oͤffentlichen Kenntniß, um daraus zu 
entnehmen, daß die Zahl der zu Anfang des laufenden Jahres vorhanden abe Auskultatoren 
ſeit dem Jahre 1835 ſich nur um 345 vermindert bat, die Zahl der Reſerendarien ſeit dieſer Zeit 
aber um 160 geſtiegen iſt. Die Geſammtzahl der Auskultatoren und Referendarien zu Anfang des 
Ban 1 0 185 weniger, als die Geſammtzahl derſelben im Jahre 1835. 

ie Zahl der Aſſeſſoren hat ſich ſeit dem Jahre 1835 u Sie uͤberſtei 
Bedarf mindeſtens um das Vierfache. ; en. 9 9 95 

Nach den Reſultaten dieſer Ueberſicht hinſichtlich des jährlichen Zuganges und Abganges d 
Referendarien und Aſſeſſoren, find für alle diejenigen, weiche ſich erſt 5 dem Jufiybienfe wib⸗ 
men, nur ſehr entfernte Ausfichten zu einer künftigen Verſorgung vorhanden, daher Aeltern und 
Vormuͤndern folcher jungen Maͤnner nur empfohlen werden kann, dieſelben von dem Rechtsſtudium 
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403 314 56 


ſtellen bei Obergerichten 


che die dritte Pruͤfung beſtanden ha⸗ 
Raths 


421 400 60 


3780 3420 57 


Die Zahl des Beſtandes an Aſſeſſoren iſt die Zahl 
gelangt, oder zu Juſtiz⸗Commiſſarien ernannt find. 


derjenigen, wel 
ben, und nicht zu 
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„wenn ſie nicht vorzügliche Anlagen beſitzen, und nach Vollendung ihrer Univerſitaͤts⸗ 
Sind a ua 10 Bahr long aus eignen Mitteln zu erhalten im Stande find. ; 
Berlin, den 5. Detember 1839. Der Juſtiz⸗Miniſter Mühlen, 
Hieran fließt ſich nachſtehende beachtungswerthe Privatmittheilung aus Berlin in Nr. 311 
der Leipziger Zeitung v. J. 1839: . a 
In der neueſten Weberficht der Maſſe geringerer Juſtizbeamten findet es ſich, daß dice 0 5 
allen Warnungen der Behörden an Eltern und Vormünder, ihre Angehoͤrigen vom ee 
zuhalten, keinesweges fih ſo vermindert haben, als man denken ſollte. Es arbeiten garen f 9 
bei den verſchiedenen Gerichten über 2000 junge Rechtsgelehrte unentgeldlich als ea bl der un 
Reſerendarien, fo daß gegen das Jahr 1837 nur 364 weniger find, dagegen 81 an a 
ſoren auf 1044 angewachſen, von welchen der groͤßte Theil ebenfalls keine eſoldung empfang 
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kann und die begünſtigten ſich glücklich ſchaͤtzen müffen, vielleicht 20 oder 30 thlr. Diäten zu be⸗ 
zieben. Unter dieſen Umftänden wiederholt der Juſtizminiſter feine dringende Warnungen, indem 
er hinzufügt, daß wenig Ausſicht für jeden fey, der ſich jetzt erſt dem Staatsdienſte widmen wollte, 
Nur junge Leute von außerordentlichen Fähigkeiten, bei denen aber überdies votausgeſetzt wird, 
daß fie ſich nach beendetem Studium mindeſſens 10 Jahre aus eigenen Mitteln erhalten konnen, 
werden fernerbin auf den Erfolg ihrer Bemühungen rechnen dürfen. Leider werden noch immer 
dieſe Warnungen nicht gehoͤrig beruͤckſichtigt „obwohl fie vollkommen gegründet ſind. Selbſt die 
Unterrichterſtellen werden feit längerer Zeit nur mit Aſfeſſoren beſetzt, und die ſchlechteſten, welche 
onſt mit Mühe nur und unter Zuſicherungen der Verbeſſerung ausgefuͤllt werden konnten, finden 
jetzt zahlreiche Bewerber, die alle Examina abgelegt baben und zur Erlangung aller Staatswuͤrden 
befaͤhigt ſind. „Diefelbe Ueberfuͤllung findet ſich in allen andern Zweigen des Staatsdienſtes. Die 
Verwaltungsbehoͤrden bieten faſt noch geringere Ausſichten; die langen Reiben der Candidaten der 
Theologie reichten ſaſt hin, alle wilden Volker der bekannten Welt mit Lehrern des Chriſtenthums 
zu verſehen und gewiß nicht minder mit Schulmaͤnnern, da nach den Verſicherungen der leitenden 
Vorſtaͤnde alle Univerfitäten und Bildungsanſtalten fünf⸗ und ſechsſach vollſtändig beſetzt werden 
koͤnnten, wenn man alle Berechtigte verſorgen wollte. Endlich die Schaaren junger Aerzte, denen 
nichts fehlt, als Kranke und die vergebens gelernt und geſtrebt haben. Die Maſſe der hervorge⸗ 
rufenen Bildung und des Talentes muß nothgedrungen ſich ein anderes Bert ſuchen, als den 
Staatsdienſt, der bisher ſo viel davon abſorbirte. Dem geſteigerten Fabrikweſen, der Induſtrie 
und Kunſt, der Vervollkommnung der Gewerbe muß mebr davon zufließen als bisher, und die 
Noth, dieſe Mutter aller Verbeſſerungen, muß die Vorurtheile oder die bequeme Traͤgheit beſiegen, 
welche ſich, ſtatt im ruͤſtigen Sorgen und Schaffen, Freiheit und Selbſtaͤndigkeit zu erlangen, lie⸗ 
ber dem ſogenannten ſichern Brod des Beamten zuwendete. 


In der Neißgafie unter dem Piiſch find noch einige Gewölbe auf Dflern zu vermieben, 

In der Webergaſſe Nr. 407 find Stuben mit oder ohne Möbel an einzeln 
miethen und ſogleich 1 er zu Oſtern zu beziehen. 5 zelne Herren zu ver⸗ 

Eine Stube mit Stubenkammer, lichter Küche und Zubehör, auch als Sommerlogis paſſend, ift 
anf der Viehweide Nr. 798 zu vermiethen und zu Oſtern d. J. zu beziehen; nähere Auskunft wird 
in der Lunitz Nr. 512 ertheilt. 


Am Obermarkt Nr. 126 iſt eine paſſende Wohnung für einige Schüler oder fonft einzelne Per⸗ 
fonen von Oſtern ab zu vermietben. Auch iſt daſelbſt eine Quantitat Haferſtroh zu verkaufen. 


Das viele Vertrauen, welches den von den Herren Wilh. Ermeler und Comp. in Berlin fa: 
bricirten Cigarren ⸗Canaſter zu Theil geworden iſt, hat mich zu bedeutendern Beziehungen 
veranlaßt, ſo daß ich nunmehro jeden Bedarf davon ergaͤnzen kann. b ; 

Goͤrlitz, den 18. Januar 1840. C. F. Bauernſtein. 

Es find mehrere Ladenſchraͤnke mit großen Glasthüren, ein Ladentiſch, Tiſch, Kommode, 

Stühle und mehreres Andere zu verkaufen; Näheres in der Exped. des Anz. * 


0 er Hundert Eimer leeres Wein s und SpiritussGebind ift auf hiefigem Katpöfeller zu 
verkaufen. - 
Ein eichenes Stammklotz, 10 bis 14 Ellen lang, 12 Ele im Durchſchnſtt ſtark, fowie einiäe 


Kloͤtzer für Fleiſcher oder Schmiede, eichene Pfoften und Breter in jeder Stärke, Breite und Länge 
and 50 Gentner gutes Schaafheu hat zu verkaufen Ber g in der Kahle. ar 


—— — — — —— nn k.. 
Große geräucherte Gaͤnſebruͤſte à 12 fgr, und Keulen a 27 find wieder zu haben bei 
Werkmeiſter, Neißgafe Nr, 347. 
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VANILLA CANASTER, | 
leicht und von 1 1 . ö mit vollem Rechte übertreffen, 
iehlt zu dem billigen Preiſe a 4 Pfd. Paquet 25 for. 
Se 4 „ En 8 C. E Schluckwerder am Obermarkt. 

Ton dem beliebten rheinifhen Strumpfgarn, in verſchledenen Farben, habe ich wiederum eine 
Sendung erhalten und empfehle daſſelbe zur geneigten Abnabme, ſowie auch mehrere Sorten 
Rauch⸗ und Schnupftabade und Cigarren, ſchoͤne ſchwarze und rothe Tinte, verſchiedene ausgezeich⸗ 
net ſchoͤne Sorten Maſchinen⸗, Schreib-, Zeichnen» und Briefpapiere, ſchwarze Kreide, ſehr ſchoͤne 
Schreibfedern zu den billigſten Preiſen. a C. E. Schluckwerder am Obermarkt. 

Ganz vorzuͤglſche ſchoͤne neue als auch marinirte Häringe von dem ſchoͤnſten Geſchmack em⸗ 
pfiehlt zu dem billigſten Preiſe C. E. Schluckwerder am Obermarkt. 


— 


e eee eee 
G Compoſitions⸗ Wachs Lichter WB 
empfiehlt a Pfund 133 Sgr., in Parthien billiger. 

Dieſe ausgezeichneten Lichter, welche ohne geputzt zu werden, ſehr hell brennen, kom⸗ 
&) men bei Beruͤckſichtigung der Brennzeit kaum theurer als ada rc 
i er. 


F 


SF Drei Kutſchwagen und zwei Spazierſchlitten find billig zu verkaufen und das Nähere 
am Obermarkt Nr. 130 zwei Treppen hoch zu erfahren. 


in Paar complette Schellengeläute, 1 große Schlittenpeitſche und 1 blautuchner Kutſcher⸗ 
Frack, roth vorgeſtoßen, ſind zu verkaufen; wo? ſagt die Exped. des Anz. 


Von heute ab empfiehlt taͤglich friſche Pfannenkuchen die Conditorei von 
Reget Meilly am Obermarkt. 

Die fehr reichhaltigen Verzeichniſſe über Blumen⸗, Gemüfes und Oeconomie-Saamen, wobei 
Rohan⸗Kartoffeln, 688 Sorten engl. Georginen, groͤßtentheils Preisblumen, die alles bisher Geſe⸗ 
hene dieſer Art an Schönheit übertreffen, von dem Handelsgaͤrtner E. W. Wagner in Dresden, 
werden gratis ausgegeben in der Exped. des Anz. 
Er Bekanntmachung. 

Aachener und Muͤnchener Feuer⸗Verſicherungs-Geſellſchaft. 

Die Privatverſicherung derjenigen Immobilien, worauf Hypothekarſchulden haften, hatte bis⸗ 
her dem Intereſſe der Gläubiger nicht vollſtaͤndig entſprochen. Von Seiten unſerer Geſellſchaft 
war in dieſer Hinſicht ſchon etwas geſchehen; ſie hatte ſich verpflichtet, die Entſchaͤdigung entweder 
nur auf die Genebmigung jener, oder Behufs des Wiederauſbaues auszuzahlen. Den Hypothekar⸗ 
Glaͤubigern genuͤgte das aber noch nicht; ſie erwogen, daß durch grobe Verſchuldung bei einem 
Brande, durch falſche Angaben, Verſchweigung feuergefährlicher Umſtaͤnde und dergleichen, bei allen 
Privalgeſellſchaften der Entſchaͤdigungs⸗Anſpruch des Verſicherten verloren gehen konnte; fie ſor⸗ 
derten Schutz vor der hieraus hevorgehenden Gefahr ihr Pfand zu verlieren, und machten die Zu⸗ 
ſage dieſes Schutzes zur Bedingung ihrer Einwilligung in das Fortbeſtehen der Privat verſicherung. 

Demzufolge haben wir den $. 15 unſerer auf jeder Polize abgedruckten allgemeinen Verſiche⸗ 
rungs⸗ Bedingungen geändert, und ihm insbeſondere folgenden Zufag gegeben: 

Wenn bei einer Gebäudeverſicherung der Entſchädigungs⸗Anſpruch 
des Verſicherten durch deſſen Schuld verloren geh fo verzichtet die 
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Geſellſchaft auf dieſen Einwand, eingetragenen Hypothekar⸗ oder 
Real: Gläubigern gegenüber, gegen Ceſſien ihrer desfallſigen 
Rechte zu Gunſten der Geſellſchaft. 3 
Wir machen dies hiermit bekannt, und erklären ferner, daß wir gegen die Hypothekar⸗Glaͤu⸗ 
biger die obige Verpflichtung auch in Betreff derjenigen ſaͤmmtlichen Gebäude übernehmen, welche, 
ohne obigen Zufag, durch uns oder unſere Haupt⸗Agenten verſichert ſind. N 

Auf dieſe Weiſe find die obigen Bedenken vollſfändig beſeitigt, und fortan werden die Inte⸗ 
reſſen der Hypolhekar⸗Glaͤubiger bei Verſicherungen unſerer Geſellſchaft auch in dieſem Punkte 
vollig gefhügt ſeyn. Die Direction. 
Aachen im Januar 1840. L. Seiffardt. 

Obige Erklaͤrung beehrt ſich der Unterzeichnete zur öffentlichen Kenntniß zu bringen und zus 
500 anzuzeigen, daß er kuͤnftigen Donnerſtag, als den 30. Januar, im Gafthof zum Hirſch in 
Boͤrlitz zu ſprechen ſeyn wird. Oh le, Agent der \ 
_Mobolz bei Niesky, am 23. Jan. 1840. Aachener u. Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Gewerbe» Verein zu Goͤrlitz. Dienſtag, den 28. Januar 1840 wird Herr Dr. A. Til⸗ 
lich feine Vorleſungen über Kohle und deren Verbindungen fortzufegen die Güte haben und werden 


hierzu die geebrten Mitglieder ergebenſt eingeladen. 
Uroſ er Maskenball 


den 11. Februar im Gaſthauſe zum goldnen Lamm in Löbau. 
Indem ich zu dieſem Vergnuͤgen hiermit ergebenſt einlade, fuͤge ich die Ver⸗ 

ſicherung hinzu, daß ein trefflich beſetztes Orcheſter, ſo wie auch in jeder Beziehung 
aufmerkſame, gute und billige Bedienung, den Erwartungen der geehrten Theilneh— 
mer gewiß entſprechen wird. 8 

Entrée & Perſon 12 gr. — GR Abends 7 Uhr. 2 

5 tto Max. Pfennigwerth, 
Gaſtgeber im ſchwarzen Lamm in Loͤbau. 
rr nn 

Einem Hochedlen und Hochweiſen Magiſtrat, ſo wie den Herren Stadtverordneten allhier, als 
auch unſern Freunden und Bekannten flatten wir für die uns an unferm 50jaͤhrigen Ehejubelhoch⸗ 
zeitstage uͤberbrachten Geſchenke und Gluͤckwünſche unſern herzlichſten Dank hiermit ab. 

Joh. Chriſt. Herrmann, Bürger u. Nebenälteſter der Kuͤrſchner, 
Johanne Roſine geb. Schmidt, als Ehegattin. 

Iwei arme alte kranke Frauen, Namens Endermann und Weiſe, wohnhaft auf dem Rahmen: 
hofe, bitten mitleidige Herzen um eine kleine gütige Unterſtützung. 

Lehrlingsgeſuch. Wer die Gaͤrtnerei erlernen will, kann ſogleich unter vorbehaltenen 
Bedingungen antreten, desgleichen auch ein Gartenknecht, welcher etwas Kenntniß von der Gaͤrt⸗ 
nerei haben muß; wo? ſagt die Exped. des Anz, 5 

Gin Gartenknecht, welcher auch Obftbäume zu behandeln verfteht, wird zu miethen gefucht, 
Oas Nähere ift in der Exped. des Anz. zu erfahren. lch, heſuch 

Alle Dienſtage und Freitage geht mein Fuhrwerk nach Bautzen und Dresden, wo alle Arten 
Guͤter zur Weiterbefoͤrderung angenommen werden. Beni. Kade in Nr. 1. 

Künftigen Sonntag, den 26. Jannar Abends 6 Uhr, wird im Societätsſaale vonflimmige 
Tanzmuſik gehalten, wozu ergebenſt eingeladen wird. Entree a Perſon 14 Sgr. 


